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	Dürren, Waldbrände und weitere Auswirkungen des Klimawandels


[bookmark: bmStart]
1	Schau dir das Erklärvideo „Der Klimawandel – Teil 1: Die Auswirkungen des Klimawandels“ an. Fasse mithilfe der einzelnen Szenen die Kernaussagen des Films in einem Text zusammen.

Die globale Erwärmung der Erde hat schwerwiegende Auswirkungen. In den Gebirgen schmelzen die Gletscher und das Inlandeis der Antarktis schwindet. Auch die Meereisbedeckung der Arktis geht zurück. Der Permafrostboden der Tundra und der Hochgebirge taut auf. Wenn wir Menschen so weiterleben und der CO2-Austoß um das Zweieinhalbfache steigt, könnte sich bis zum Ende des Jahrhunderts die Atmosphäre um mehr als 4 °C erwärmen! Die Auswirkungen sind steigende Meeresspiegel/Überschwemmungen und häufigere Wetterextreme (Starkregen, Stürme, Hitzewellen und Dürreperioden). Von der Erwärmung ist auch die Landwirtschaft betroffen. In manchen Regionen können die Erträge zurückgehen oder ganze Ernten ausfallen. Das führt zu verstärkter Migration und damit zu regionalen Konflikten. Durch das Verschwinden vieler Tier- und Pflanzenarten ist unsere Lebensgrundlage bedroht.

2	Begründe mithilfe des Textes M 2 und der Tabelle M 3, inwiefern die Dürre-, Waldbrand- und Starkregengefahr durch den menschengemachten Klimawandel zunimmt.

Waldbrände in Südkalifornien: Ursachen und Voraussetzungen
Schauen wir allein auf die verheerenden, im Januar 2025 wütenden Waldbrände in Südkalifornien, so müssen wir feststellen, dass es sich dabei zunächst um ein einzelnes Ereignis handelt, aus dem noch nicht auf einen klimatischen Trend geschlossen werden kann.
Auch haben die festgestellten oder vermuteten unmittelbaren Ursachen der einzelnen Brände, beispielsweise der fahrlässige Umgang mit offenem Feuer und brennbaren Gegenständen, defekte elektrische Anlagen oder Funkenflug, zunächst nicht direkt etwas mit dem Klima zu tun.
Ein näherer Blick auf die Voraussetzungen zur Entstehung der Brände zeigt folgendes Bild: Nach mehreren schweren Dürrejahren kam es im Winter 2022/23 in Kalifornien zu sehr starken Niederschlägen, welche zu großflächigen Überschwemmungen, Erdrutschen und Infrastrukturschäden führten. Aufgrund des Wasserüberschusses im Boden setzte in der Folge ein üppiges Wachstum der Vegetation ein, begünstigt auch durch den niederschlagsreichen Winter 2023/2024. Im Jahr 2024 folgten sehr trockene und warme Sommer- und Herbstmonate, selbst die üblicherweise niederschlagsreichen Monate Dezember und Januar blieben trocken, was für diese Region untypisch ist. Dies führte schließlich zu einem starken Wasserdefizit im Boden und einem Austrocknen der Pflanzenbedeckung. Somit war reichlich brennbares Material vorhanden und es benötigte nur noch eines Ereignisses, um einen Vegetationsbrand auszulösen. Darüber hinaus wehten Anfang Januar über der betroffenen Region sehr starke warme und trockene Föhnwinde, die sogenannten Santa-Ana-Winde, welche die Austrocknung von Böden und Vegetation noch verstärkten, die entstehenden Brände anfachten sowie die Glut verwehten, wodurch neue Brandnester entstehen konnten.
Forscher der University of California konnten in einer im Januar 2025 in der Zeitschrift Nature Reviews erschienenen Studien nun nachweisen, dass diese subsaisonalen, abrupten Wechsel von starken, langanhaltenden Dürren und Starkregenereignissen weltweit seit der Mitte des 20. Jahrhunderts um 31-66% zugenommen haben und bei anhaltender globaler Erwärmung noch häufiger werden. Im regionalen Maßstab zeigt sich diese Zunahme unter anderem in Übergangsregionen zwischen der tropischen und der außertropischen Zirkulation, so beispielsweise im Südwesten der USA und in Kalifornien.
Auch der Weltklimarat IPCC sieht es als sehr sicher an, dass die menschengemachte globale Erwärmung in Nordamerika insgesamt zu einem wärmeren und trockneren Klima und einer Ausweitung potenzieller Brandflächen geführt hat. So lässt sich insbesondere eine Zunahme der jährlichen Zahl großer Waldbrände und der Brandflächen im Westen der USA beobachten.
Wie führt nun aber die globale Erwärmung zu den genannten Ereignissen? Eine wärmer werdende Atmosphäre kann auch mehr Feuchtigkeit aufnehmen und speichern. So nimmt die maximale Wasserdampfaufnahmefähigkeit der Luft entsprechend der Clausius-Clapeyron-Gleichung pro Grad Celsius Erwärmung um etwa sieben Prozent zu (siehe Tabelle M3). Einerseits führt dieser Effekt dazu, Böden und Pflanzen über Verdunstung mehr Wasser zu entziehen, was sich in ausgeprägten Dürren und einem höheren Gefahrenpotenzial für Vegetationsbrände äußern kann. Andererseits steigt unter diesen Bedingungen auch die Neigung zu intensiveren, konvektiven Niederschlägen.
M2

	Maximale Wasserdampfaufnahmefähigkeit der Luft in Abhängigkeit von der Temperatur

	Temperatur
	-5°C
	0°C
	5°C
	10°C
	15°C
	20°C
	25°C
	30°C
	35°C

	Max. Wasserdampf-gehalt 
	3,3 g/m³
	4,8 g/m³
	6,8 g/m³
	9,4 g/m³
	12,8 g/m³
	17,3 g/m³
	23,1 g/m³
	30,4 g/m³
	39,6 g/m³


M 3

[bookmark: _Hlk72922505]Im Zuge der globalen Erwärmung der Erde haben nimmt weltweit die Häufigkeit von Ereignissen mit abrupten Wechseln von starken, langanhaltenden Dürren und Starkregenereignissen seit der Mitte des 20. Jahrhunderts deutlich zu und wird bei weiter steigenden Temperaturen noch stärker zunehmen. Regional gibt es aber durchaus Unterschiede, so sind unter anderem die Grenzregionen zwischen der tropischen und der außertropischen Zirkulation besonders betroffen. Die Zunahme der oben angesprochenen Ereignisse kann mithilfe von Tabelle M 3 erklärt werden: So kann die Atmosphäre bei zunehmender Temperatur mehr Feuchtigkeit aufnehmen und somit einerseits Böden und Vegetation stärker austrocknen und andererseits auch häufigere und intensivere Niederschläge verursachen. Insofern führt der menschengemachte Klimawandel zu einer Zunahme der Dürre-, Waldbrand- und Starkregengefahr. 


3	Erstelle mithilfe des Videos und deines Textes ein eigenes Arbeitsblatt zum Thema „Auswirkungen des Klimawandels“. 

	Beispiel für ein Silbenrätsel:

AWAN   DEL   KLIM  (anderes Wort für globale Erderwärmung)

K L I M A W A N D E L

	Beispiel für eine Quizaufgabe:

Wieviel Grad kann nach einer pessimistischen Prognose die globale Temperatur ansteigen?

  2 °C      4 °C      6 °C      8 °C

	Beispiel Zuordnungsaufgabe:

Verbinde die zusammengehörenden Begriffe mit Pfeilen.

	Wetterextreme
	
	Ernteausfälle

	Landwirtschaft
	
	Starkregen, Stürme, Trockenheit, Waldbrände




Lösungshilfen

1 	Sieh dir das Erklärvideo noch ein weiteres Mal an und nutze die einzelnen Szenen des Films zu den Auswirkungen des Klimawandels als Hilfe zur Gliederung deines Textes. Beginne so: „Die globale Erwärmung der Erde hat schwerwiegende Folgen. In den Gebirgen schmelzen ...“

2	Lies den Text M 2 und suche darin nach den Schlüsselbegriffen „Waldbrände“, „Dürren“, „starke Niederschläge“, „Austrocknung“, „globale Erwärmung“. Werte anschließend Tabelle 3 aus.
	Formulierungshilfen für deine Antwort:
		„Im Zuge der globalen Erwärmung nimmt die Häufigkeit von Ereignissen…“
	 „Wie Tabelle M 3 zeigt, kann die Atmosphäre bei zunehmender Temperatur …“


3 	Hier sind einige Vorschläge zur Gestaltung deines Arbeitsblattes:

		ein Kreuzworträtsel erstellen
		ein Silbenrätsel erstellen
		ein Quiz erstellen (aus mehreren Antworten ankreuzen, Richtig-Falsch-Fragen ...)
		Zuordnungsaufgaben
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